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Gefängnis für öen Verleumder .
Der Strafantrag in Magdeburg .

F . KT. Magdeburg . 19 . Dezember . ( Ctg . Drabtber . )
Der deutschnationcile Kronzeug « aus Dortmund spielte

heut « im Gerichtssaal nur eine untergeordnete Aolle . Gleich
zu Beginn der Sitzung brachte Generalstaatsanwalt Storp
die enormen Vorstrafen des Musterzeugsn Gobert zur Sprache .
dieses . schlichten ausrechten Mannes ' , wie ihn die Rechtspresse
in Heller Begeisterung bezeichnet hatte und beantragt sür den

Fall , daß feine Aussage irgendwie vom Gericht als Beweis -
mittel verwertet werden sollte , die Straftaten des Gobert zu
berücksichtigen .

Dann begann der Generalstaatsanwalt feine Anklage -
rede , in der er zunächst die politische und wirtschaftliche
Situation beleuchtete , in die der Streik von 1918 fiel , weiter

würdigte er die Haltung der Sozialdemokratie
während des Krieges , insbesondere die des Abgeordneten
E b e r t . und kam dann zu dem Schluß , daß auch n i ch t d e r

leiseste Schimmer eines Beweises dafür erbracht
sei, daß der jetzige Reichspräsident Landesverrat verübt habe
oder auch nur Handlungen begangen hätte , die irgendeinen
Verdacht des Landesverrats rechtfertigten . Der Zeuge K l o t h
habe völlig versagt . Er mußte sich gefallen lassen , daß
die von ihm selbst genannten Zeugen das Gegenteil dessen
aussagten , was Kloth wünschte . S y r i g und Gobert —

der Staatsanwalt erwähnte sie nur mit Achselzucken . Auf ihre
Aussagen legte er kein Gewicht , um so weniger , als alle Logik
und ein Dutzend anderer Zeugen gegen ihre Richtigkeit sich
wenden .

Der Staatsanwalt beantragt schließlich die V e r u r t e i -

lung des Rothardt , dessen Name hier seit lunger Zeit
wieder einmal genannt wird , zu einer Gefängnisstrafe von
8 Monaten , von denen drei Monate unter Bewährungs -
frist fallen sollen .

Seit Vtl2 Uhr hält Rechtsanwalt Landsberg eine

prachtvolle Rede über die Kriegspolitik der Sozialdemokratie
und besonders Eberts .

Oer Strafantrag .
�

Zw » Schluß feinet ' / ' siimdigen Rebe stellte Seneralstaaksamvalt
Skord folgenden Antrag : Ich beantrage gegen den Angeklagten Rot¬

hard wegen formaler Beleidigung im § 185 und wegen übler Nach .
rede au » 8 tSS StGB , eine Gefangnisstruse von insgesamt
« Monaten unter Zubilligung bedingter SkrafermZhi -
gung nach verbüßnng einer dreimonatigen Hast .
Zerner wird beantragt , dos Urteil in eSuer Berliner und in einer

Magdeburger Zeitung zu verösfenllichen . Die in Zrage kommenden

Vlatten der . Mitteldeutschen Zeitung - find zur Npheauchbarmachnng
einzuziehen .

BS . Magdeburg , 19. Dezember .
Sofort noch Eröffnung der heutigen Berhcmdluvg erteilte der

Bar sitzend « Landgerichtsdirettor Dr . Bew « r » dorff dem General -
staotsanwalt Dr . Stord da » Wort zu seiner Anklagered « .
Dieser erklärte jedoch� daß er sich zunächst noch einmal mit dem

Zeugen Gobert beschäftigen müsse . In der Presse sei die Mit -
teilung er schienen , dah �Gobert mehrfach vorbestraft sei . Diese Tat -
lache würde gewisse Rückschlüsse auf seine Glaubwürdigkeil zulassen .
ycdoch halte er , der Generalstaatsanwalt , die Aussage des Zeugen
üderiiaupt jür belanglos , so dah man nach seiner Ansicht
ohne Feststellung seiner Unglaubwürdigkeit auskommen könne . Für
den Fall , daß das Gericht aber auf die Aussag « Wert l « gm würde .
stell « er den E v e n t u a l o n t r a g , telegraphisch die V o r st r o s « n-
reqister Goberts einzusordeni . ( Die übrigens au » BerNn b«°
reits «ingetrofsen seien . )

Der Dorsitzend « stellte hierzu fest , daß das Berliner Strafregister
Goberts zwölf Strafen enthalt «, davon mehr « r « wegen
Betruges .

Die Knklogereöe .
Daraus ergriff dann Gencvalstaatsanrvalt Starb das Wort zu

kinem Plädoyer . Er führte aus : Als der Angeklagte Rvthcrd wegen
seines m der , . Mitteldeuts <i >en Presse " veröffentlichten Artikels , der
di « Grundtag « dieses rmifvngreichen lanadaucrnden Prozesses ge -
morden ist , verantwortlich vernommen wurde , tormte man die Er -
Wartung haben , daß di «ser Prozeß alsbald zu Ende geführt fein
würde . Das Bild änderte sich jedoch , als der Angeklagt « im ersten
T- erhandiungsterwin sein « Stellungnahme ändert «, sich die V e -

hauptunnev des Dr . Ganfser zu ei " «« macht ? und «r klärte ,
baß er selbst den Wahrheitsbeweis für diese P? hauptungen
antreten wolle . Der Prozeß wuchs an Umfang imd Bedeutung und
«s entstand die Gefahr , daß er auf des politische Gebiet hin -
übergleiten würde . Diese Gefahr Hot sich leider erfüllt . Umsang -
reiche Beweise sind von hüben und drüben aufgeboten worden ,
Beweise , die nicht nur Tallachen , sondern auch politische Aus -
sassungen und politische Werturteile zutage förderten .
Das erfchweri « die Lutvabe des Gerichts , dessen vornehmste Aus -
aabe es ist . di « obsektioe Wahrheit zu suchen und zu finden . Ebenio
auch die Ausgabe der Gtoatsanwalllchoft . die nicht nur Leib und
Leben , sondern auch die Ebre jedes einzelnen schützt . Was die
Straftet selbst angeht , so ist für die Stoatsariwoltichatt die P - r s o n 1

des Perlch ' en ebenso wie die des Taters » l e i ch g u l t i q. vb in
der Person des ersteren , in seiner « teilung zur Außenwelt oder im
Staat belondere StraserfÄwerunqsgründe begründet sind , tr - m nur
für da » Strafmaß in Frage kommen . Dasselbe gilt für den An -

»«klagten , bei dem zu prüfen sein wird , ob in seiner P« rson straf -
erschwerende oder strafmildernde Gründe vorsiegen . Bei dem um -

Die Regierungsbilüung vertagt .
Bis kurz vor Zusammentritt des Reichstags .

Amtlich wird gemeldet : Der Reichskanzler berichtete heute

vormittag dem Reichspräsidenten über seine gestrigen Be -

sprechungen mit den Varteiführern . Öfc ergeben haben , daß die Zrak -
fionen au ihren Beschlüssen festhalten und daher zurzeit die Bildung
einer Mehrheitsr eglernng unmöglich erscheint .

Reichspräsident und Reichstanzier kamen bei dieser Sachlage
dahin überein . daß die Renbilduag d. r Regierung bi » kurz
vor Zusammentritt de » Reichstags hinausgescho¬
ben wird und das Kabinett bis dahin die Geschäste weiterführt .

Der Reichskanzler wird im Laufe des Tages in einer Sitzung
des Reichsministeriums die Lage bespo chen .

Das rheinische Zentrum für Marx .

Köln , 19, Dezember . ( WTB . ) Die gestrig « Parteikonfe -

renz der rheinischen Zentrumspartei sprach der

Reichstagsfraktion in einer einstimmig gefaßten Entschließung

ihren Dank und Anerkennung aus für die Raschheil , Klar -

Heft und Entschiedenheit ihrer Stellungnahme zur Frage der

Regierungsbildung . Die rhnnifche Zentrumspartei schöpf « daraus

die Zuversicht , daß die bisherig « gerade Linie der Außen -
und Innenpolitik des Reichskanzlers Marx von der nellgewöhlton
Zontrumsfrakfton folgerichtig V? l . evgeführt werde . In einem Tete -

gramm spricht dos rheinische Zentrum ferner dem Reichskanz -
l e r Marx für sein « konsequent « und klar « Stellungnahme ' n und

nach dem Wahlkamps sowi « für ' ne folgerichtige Führung der Außen - .
und I - tnenpolltik seinen tief « « und herzlichen Dank au ».

fangreichen Materiol , das dem Gericht unterbreitet worden ist . wird
es mir nicht möglich sein , mich mit allen Einzelheiten
zu beschäftigen , sondern ich tonn vielmehr nur in großen Zügen er »
örtern , was Gegenstand dieses Prozesses war .

Di « Straftat Rothards ist in dem Artikel der . . Mitteldeutschen
Presse� begründet . Er hat sich ein strafbares Verschieden in zw«: .
sacher Richtung zugezogen , et ist hechuSigt d«r formalen P « .
leidig ung noch 8 185 und serner durch «in und dieselbe Hand¬
lung auch der üblen Nachrede nach § 188. Peleidigend ist dgr
Angriff auf die Ehre eine » Anderen durch Kimdgebunge » der Miß -
ochtung . Solche Kundgebungen sind in tem Artikel sicherlich « nV
halten , zunächst

schon in der Anrede „ Zrihe Eberl - ,
dabei ist zu berücksichtigen , daß dies ? Anrede nicht immer «ine Be -
leidigung zu sein braucht , sondern daß es darauf ankommt , von wem
sie herrührt und unter welchen Umständen und geq . n wen sie gerichtet
ist . Ich glaube , der Angeklagt « selbst würde es sich schwer verbitten ,
wenn in der Presse kein Vorname in ähnlicher Weis ? ausgeschmückt
und wenn weiter mißachtend « Bemei klingen dran geknüpft werden ,
wie er es hier in diesem Artikel getan hat .

Der Ausdruck „bittere Dille "

bedeutet , daß dem Reichspräsidenten etaxis Unangenehmes mitgeteilt
werden tolle . Der Zuruf „ Beweisen Sie daß Sie kein Lande » -
Verräter sind - enthält an sich «ine Beleidigung nach £ 185 , ebenso
der Schluß hes Artikels „ wegen dcr roter Badehose , sie . zu ihrem
Empfang in München benutzt wurde , brauchen Sie keine Bange zu
beben - . Diese sicher nicht schöne Bemerkung geht aus ein vor
kargerer Zeit veröfientlchtes Bild zurück , das de, , Herrn Reichs -
Präsidenten und den Oberpräsidentcn Nooke - m Bodeanzug darstellt .
Dro ' e Beröffentlichung ist damals nicht mit Willen und ohne Zutun
der beiden Herren erfolgt , und jeder Mensch von gut ein Geschmack
und von guter Kinderstube hat dies « Veröfsentsichlina bedauert , gleich -
gültig , wie er zu den beiden frermi steht . Wenn der Angeklagte
jetzt in überaus geschmackloser Weise darauf zurückgreift , so ist da »

nicht nur eine Takilosigkeit . sondern zusammen mit den übrigen
Bcmeikungen eine formale Beleidigung , wegen der er
rerurteilt werden muß .

Di « ander « Seite der Straftat ist das Vergehen der üblen
Nachrede , wobei es sich im rvesenUichen um die Behauptung
handelt ,

daß der Herr Reichspräsident an dem Streik mitgewirkt habe .

der damals den Intrrelsen des einen schweren Krieg führenden
Reiches sicherlich «' cht förderlich war . Kann der Angeklagte den
Beweis für diele Behauptung liefern , so muß «r sreiyzsprochen
werden .

Er hat den Beweis aber nicht erbracht .

Der Angeklagt « bat dem Herrn Reichspräsidenten nicht mehr und
nicht weniger als den Vorwurf des Landesverrats in
beza « auf diesen Streik gemacht . Di « « Vorwurf hat er erst später
erhöhen anfangs sagte er , er habe Ebert nur zur Antwort aus die
Pchauptuwg de ? Dr . Ga , isser auffordern , dagegen nicht seine eigene
Meinung äußern vollen . Auch bei Mrec « vestrn Vernehmung
wiederholte er , er sechst Hab « Ebert nicht den Vorwurf des Landes -
perra ! » machen wollen , und müsse ftir den Fall , daß die Behaup -
tungen Ganffers nicht richtig seien , zugebe : ? , te� er ( eichst kein «
Beweismittel habe . Diese damalige EinstelUma d. - s Arge -
kfggten ist letzt insoweft zu verwenden , als daraus nicht Absicht ge-
folgert werden muß die ihm bei der Wfassunq des Artikels inne -

mohnte . Man muß daraus folgern , daß er dama ' s die Absicht hatte ,
den Reichspräsidenten eins anzuhängca . ihn in den Augen der
De s f en ' tl i ch te i t h e r a b z u j « tz e n. Nachdem der Angeklegdz
nunmehr aber der Beweis tür seine Belauxtunge - n angcho ' en hatte ,
mußt « geprüft werden , ob hier tatsächlich ein Landesverrat beganzen
worden ist

Daß ein Streit , wie her des Januar 1918 . dem triegfübrendsn
deutschen Volke erheblich « Nachteile zugefügt hat , kann wohl nicht

bestritten werden . Ich erinnere dabei an dt « Aussage der Zeugen
Rischnow , Meersmann und Forstner . von denen besonders der letz -
tm die Folgen des Streiks für feine Waffe hier geschildert Hot.
Aber ob und inwieweit das von ihm vorgebrach ' e Zahlenmaterial
beweisföhig ist muß dahingestellt bleiben Man müßte
sonst in jedem einzelnen Fall untersuchen ob tatsächlich der be -
treffende Nachteil auf den Streit zurückzuführen ist und dieser Be -
weis kann — die Aussage des Zeugen Forstner in allen Ehren —
meines Erachtens nicht erbracht werden .

Zweifellos sind für Deutschland durch diesen Streik nicht nur
Folgen nach der negativen , fondern , auch für die Gcgner Dniffch -
lerrds Folgen nach der positiven Seite entstanden , und es ist
zu prüfen , wer dafür verantwortlich zu machen ist . Das sind in
erster Linie diejenigen , die den Ausbruch des Streikes verursacht
heben .

Man wird hier aber zu der Fesfslellunq kommen müssen , daß
der soziatdemokrasifchen Partei und ihren Führern , insbesondere
dem Herrn Reichspräsidenten e ne Mitwirkung an dem Ausbruch

de » Streiks nicht zur Last gelegt werden kann .

Wie der Streik ausgebrochen ist wurde hier eingehend erörtert , und
dos Ergebnis war die Feststellung , daß die sozialdemokratische Par -
tei dem Streiiari - bruch fernstand .

Der Zeuge Müller Hot hier bekundet , da » von seiner Seit «
aus der Streik auf den 28 . Januar festgesetzt war , und daß die

Tozialdemotratie über da » Datum und die Gründe des Streiks im
Dunkeln gelassen wurde , woil man ihr nicht Waat « Wenn man
annimmt , daß Her vom Spartakusbund und den Itnabhängigen in -
! z? vierte Streik nicht mehr verhindert werden konnte , fa ist es doch
auch vollkommen glaubhaft , daß die Sozialdemokratie
überrascht worden ist . 1918 und 17 hatten ja schon kleinere Streiks
ststtgefunden . 1318 war die Stimmung im ganzen Land « Höcht
gespannt . Di « Ernährer standen draußen im Feld «, die Frauen und
Sind « hungert «: , . Ein Ende dos Krieges war nicht ab -
zusehen .

Weit « Kresse sehnten damals clnen Frieden ohne Konkribuklon
unh Annexion hxrbei . Aber die Friedensverhandlungen in
Rußland waren wenig aussichtsreich und besonders das ' Aus.
treten de , Gmerals Hossmann schien viel ?« Kreisen bedenklich .

Viele unserer Frontkämpfer haben sich ja damals auch die Frais
vorgelegt , ob die innere Front halten würde . Die Möglichkeit eine »
Streiks in der Heimat bestand immer , aber der Ausbruch her Be -
wegung konnte durchaus überraschend kommen .

Der Zeuge P o l t z e i r a t Henning hat ja im Gegensatz
zu Regstrunqsrat Heirnigar ausgesagt , daß amtliche Stellen
den Streik nicht erwarteten . Die einzelnen Flugblätier .
die damals erschienen sind , können d>e Ansicht , daß der Streik un -
vanivtet kam , nicht erschüttern , denn die meisten Flugblätter sind
ja erst erschionen , als di « Bewegung in vollem Gang ? war . An der
Ansicht über die Haltung der ' Eozialdemakratie ändert auch
« richts das Flugblatt der Streikleitung , an dem die

' Führer , mindcstens Gbort und Scheiden : onn , nicht beteiligt waren .
Niemand von den Zeugen hat beklindet . daß . mit Ausnahn « Richard
Müllers , die übrigen Mitglieder diese » Flugblatt mit verfaßt habe ».

Die Soz ' aldeniokratcn in der Steeikleituug konnten und dursten
ihre wahr « Auffassung von der Lage auch gor nicht zum Ausdruck
dringen , sonst wären sie. wie e' m Zeuge hier sagte , aus der Streit »
leitunq herausgepflogen . Die Sozialdemokraten waren eingetreten .
um den Streik zu einem gedeihlichen Ende zu führen . Eue
scharfe Opposition in der Streikleitung würd - der All ! «-
meinheit nur geschadet haben . Das mußt ? unbedingt verm . ie -
den werden . Bestimmt ? Feststellungen , wann der Streik seinen
Höhenunkt erreicht hat . �habsn sich hier nicht treffen lassen . Am
28. Januar brach der Streik aus . und cr erreichte wolst am 29.
schon seinen Höbepuntt . Eine Vergrößerung des Streiks
war auch gar nicht mehr möglich , denn , wie Polizeirat Heu -
ning bekundete , harten ja di ? Unabhängigen di « Bewegung entfacht ,
und di « Unabhängigen besaßen in der Arbeiierschaft den üb - rwie -
gendcn Einfluß . Die großen Betrieb ? woren damals bereits iohrn -
g- ftgt .

Die Schlußfolgerungen meiner Ausführungen ssi. daß eine per -
breitunq de , Streiks durch dm Eintritt der führenden Sozial .
,demotrafen gut nicht mehr möglich war . Dl « sührendeu
Männer der SPD . wollten durch ihren V- itritt nur meicheu .
daß weitere » UnheN verhütet werde und sie wollten vermeiden ,

daß ihre Anhänger führerlos waren .

Wenn sie ihr Ziel durchführen und Einfluß auf die Massen gewinnen
wollten , inußte » sie so handeln , wie sie es getan haben . Denn her
Lenker ein «» durchgebenden Gespannes muß auch erst den gegebenen
Moment abpassen , ehe er di « Zügel wieder mit starker Hand auf¬
nimmt , und wem , man einen Waldbrand bekämpfen will , so muß
man Dämme aufrichten oder Gegen feuer anlegen . Zu Ebert und
den anderen Abgeordneten sind wiederholt Delegationen der
A r b e i tc r gekomm/rn und baten um Hilfe . Di « fszialdemo ' rauschen
Führer lehnten zuerst ab , und erst als die Hilferufe au » den Betrieben
immer dringender wurden , entschloß sich der Parteivorstand zum
Eintritt in den Streik . Der EeneralstaatsanWalt lchitderie danu äus -
fühx ' ich . daß die Streikenden , besonders der Abg . Ledebour ,
schärfste Opposition gegen den Eintritt der Sozialdemokraten in di ?
StrciNeituna betrieben hatten .

An diesen Tatsachen ändert auch nichts die Aussage von Zeugen ,
die auf einem anderen Standpunkt stehen .

Von der Aussage de , Zeugen Kloth ip nicht viel übrig geblieben
und die Bchauptunpen feines Buch ' s sind zum allergrößlen Teil
widerlegt , denn e » hat sich als unrichtig hsrausgestellk . Käß Ohe ?
präfidont Itoske in Chemnitz einm Streik ppsvozicr ! hoho . Es
ist bedauerlich , wmv Bücher mst d" rari ! gen Behauptungen in dü
Welt gehen und in einem polltisch so bedeutsamen Prozeß pcu .

wendung finden .



Dotnwh wird nur «in « unnStige Crressunq in die DeoSlkenmg
q« trogen . Auch das Zeugnis Aichard Müllers spricht nicht
gegen die Haltiing der sozialdemokratischen Abgeordneten . Herrn
Müller wäre es lieber aewesen , wevn Ebert und seine Freunde nicht
in die Streikleitung eingetreten wären , denn sie wollten so, wie der

Zeuge Mastzahn so temperamenwoll sagte , lediglich den Streik ab »

würgen .

wanüerer ins Nichts .
Die KPD . nach » den Wahlen «

Die Kommunisten besehen sich den Schaden , den sie bei

den Wahlen erlitten haben . Selbstverständlich ist ihre Nieder »

läge eine Folge des Linkskurs . es , den die KPD - seit An »

fang dieses Jahres offiziell eingesclLagcn hat . Die vollständige
Umstellung auf nichts anderes , als nur fanatischen Kampf
gegen die Sozialdemokratie und im übrigen blödsinnige
putschistische Experimente hat ihr ganz naturgemäß den Zu »
gang zu 5iunderttausenden versperrt . Ihr starrer Verzicht auf
jede unmittelbar politisch auswertbare Arbeit für die Arbeiter -

schaft wird ihr weiter schaden . Von Revolutions -

Phantasien wird niemand satt . Die Folge ist ganz
naturgemäß beginnende Unzufriedenheit in der Kommu »

nistischen Partei . Schön frisierte Berichte der „ Roten Fahne "
können diese neuaufsteigenden Gegensätze nicht mehr ver -

tuschen . In der Berliner Funktionärversammlung der KPD .
referierte offenbar Ruth Fischer und fand heftigen Wider -

wruch von — Rost W o l s st e i n ( ! ) und Wilhelm D ü w e l l !

Nach dem verstümmelten Bericht der „ Roten Fahne " erkläne

Rost W 0 l f st e i n :

„ Der Verlust von 1 Million Stimm « , ist nicht so leicht zu
nehmen . Diese Tatsache zeigt , daß wir unseren Aktionsradius zu
eng gezogen haben . Die KPD . hat sich von den Masten entfernt ,
weil praktische Losungen fehlten . . . . *

Wilhelm D ü w e ll hielt Ruth Fischer entgegen :
„ Die 1 Million verlorenen Stimmen sind die Iolgeu eurer

falschen Politik . Ihr redet von der Herstellung der gewerkschaftlichen
Einheit , aber die Arbeiter in den Betrieben stehen sich voll Haß
gegenüber . Wir sehen nur noch den Kampf von Arbeitern gegen
Arbeiter . ( Heftige Zwischenrufe : Das lesen wir jeden Tag im „ V o r .

w ä r t s " ! Du willst nicht gewerkschaftliche Einheit , sondern Bünd -

nis mit der SPD . Einheitsfrcmttoktik von oben ! ) Redner polemi¬
siert des weiteren — andauernd stürmisch unterbrochen — gegen die

„ in Reformismus erstickte Zentrale " ( Lachen und große Heiterkeit ) ,
welche statt praktische Tagespolitik Revolutionsromantik triebe . ( Zu¬
ruf : Das hat Brandler gejagt ! Heftig « Schlußrufe . ) " -

Den „ Sozialdemokraten " Rost W o l f st « i n und
D ü w e l l wurden in der Diskussion heftige Vorhaltungen ge¬
macht . Ein Diskussionsredner warf ihnen vor , „ das alles habe
schon viel früher und besser im „ Vorwärts " ge -
standen " . Ob das richtig ist , können wir nicht nachprüfen ,
denn der Bericht der „ Roten Fahne " ist selbstverständlich an
diesen Stellen im höchsten Grade frisiert . Eins geht aller »

dings aus diesem Auftreten hervor : Die Ausweglosigkeit , in
die sich die Kommunisten hineinmanövrieren , fällt den „sozial -
demokratischen Resten " in der KPD . allmählich immer stärker
auf die Nerven . Allen Ernstes machte Ruth Fischer zur
Grundlage ihres Referats die kindliche These , daß der deutsche
Kapitalismus am Ende seines Lateins sei. In
Deutschland bilde sich kein neues Kapital mehr ! ( Wie
gerne werden die Unternehmer bei Lohnverhandlungen sich
auf diesen Blödsinn berufen ! ) Das alles läuft im Grunde auf
ften alten , längst widerlegten Blödsinn von der Verelendungs -
theorie hinaus . In Wirklichkeit ist der Kapitalismus noch
sehr munter und dank der Unterstützung der ausgesprochen
kapitalistischen Parteien durch die Taktik der KPD . sieht er sich
noch lange nicht am Ende seiner Kräfte .

All diese kindlichen Konstruktionen können auf die Dauer
die Tatsache nicht vertuscycn , daß die Komn unist n sich aus
jeder praktischen Arbeit für das Proletariat ausschalten .
Und diese Tatsache ist es . die an dem Rückgang der KPD .
schuld ist und die den weiteren Rückgang der KPD . zu
einer automatisch gesicherten Tatsache macht . Das Tempo

dieses Rückganges mag verschieden sein . Die Tendenz selbst
ist unaufhaltsam . Ruth Fischer wird i h r Ziel ganz
sicher erreichen . Am Ende ihrer Herrschaft steht die „ kleine ,
a b e r r e i n e Partei " , mit der sie und ihresgleichen Revo -

lutionsgymnastik nach Herzenslust betreiben kann . Wir haben
als Partei kein Interesse daran , sie daran zu hindern . Die

Arbeiter , deren Interessen durch diese Taktik verraten werden ,
werden sicher den Weg zu ihrer großen Vergangenheit zurück -
finden , zur großen , einheitlichen , geschlossenen und darum

mächtigen Partei der modernen Arbeiterbewegung , der

deutschen Sozialdemokratie . _

»Dailp tzeralü " gegen Sie RpD .
Der „ Daily Herald " hatte in seinem Arttkel über das Wahl -

ergebnis in Deutschland , der am g. Dezember unter dem Titel . Die

Deutschen beweisen ihren gesunden Menschenverstand " erschien , ge -
sagt , daß „ dem deutschen Volke , der deutschen Sozialdemo -
kratie und Europa zu gratulieren sei ". Dieser Artikel , den offen -
bar der Herausgeber Hamilton Fyf « selbst schrieb , erweckt « den

lebhaftesten Unmut der englischen Kommunisten , deren Führer Harry
P o l l i t t dem „ Daily Herold " ein « lang « Einsendung zugehen ließ ,
in der er den Rückgang der Kommunisten bei den deutschen Wahlen

einzig auf die Verhaftungen von Kommunisten zurückführt ,
behauptet , daß in Rußland ,chie volle politische Macht in den Händen
der russischen Arbeiterklasse seit 1317 geblieben ist " mck> daß olles

Unglück in Deutschland daraus entspringe , daß das Beispiel Ruß -
lands im Jahre 1918 nicht befolgt wurde .

Darauf gibt der „ Daily Herald " vom 13. Dezember drei Ant -

worten , die vermerkt zu werden verdienen :
1. Wenn die britisch « Regierung 8000 Mitglieder der Labour

Party , die Führ « r inbegriffen , verhaften und «insperren ließ «, würde
die Labour Party bei den Wahlen einen überwältigenden Sieg er -

ringen .
2. Besteht di « übergroß « Mehrheit der russischen Arbeiterklasse

aus Landarbeitern , die keine politische Macht besitzen .
3. Würde in einem hochindustrialisierten Land wie Deutschland

die Wirkung eines „ bewaffneten Auf st and « s " , selbst wenn
er erfolgreich gewesen wäre , noch viel verhängnisvoller
gewesen sein als die gegenwärtige Lage . Diese gegenwärtige Lag «
bedauern wir auf das tieffte ; wir haben immer gegen die Politik ,
de sie hervorgerulen hat , protestiert . Aber das Heilmittel , das Herr
Pollitt oorsch . ägt , würde noch weit schlimmer sein als
die Krankheit .

Die kommunistischen Auslandskorrespondenten des

„ Daily Herald " werden mst Vorliebe von der „ Roten Fahne "
zitiert , weil sie damit rechnen kann , daß ihre Leser die be -

sonderen Verhältnisse dieses Blattes , auf das die Labour

Party keinen offiziellen Einfluß hat , nicht kennen . Die

Meldungen dieser Auslandskorrespondenten werden dann den

gutgläubigen Lesern der „ Roten Fahne " als Meinungen der

englischen Arbeiterschaft vorgesetzt . Wird die „ Rote Fahne "
auch diese offizielle Aeußerung des „ Daily Herald " ihren
Lesern mitteilen ? Wir glauben kaum . Die plumpe und durch -
sichtige Spekulation auf angebliche Sympathien des englischen
Arbeiters für kommunistische Methoden wird auch nicht lange
vorhalten können .

_

Eitler und die Schweiz .
Interpellation im Nationalrat .

Bern , 13. Dezember . ( WTB ) Im Rationalrat wurde
gestern von sozialdemokratischer Seit « Auskunft darüber oerlcmgt .
ob es zutreffe , daß beim Bundesrat Schweizer Bürger oder Organi -
sattonen von Schweizer Bürgern beschuldigt wurden , mit der
Hitler - Garde m Verbindung zu stehen und ihr « Organi -
sationen unterstützt zu haben , ferner ob «s zutreffe , daß eine

Untersuchung angeordnet worden sei und daß die Untersuchung
« geben habe . Hitler sei im Herbst 1923 in Zürich gewesen .
Die deutsche Nationalsozialistische Arbeiterpartei habe vaterländischen
Vereinigungen und der Grenzwehr in der Schweiz Borschläge be -

treffend gegenseitige Informationen und Förderung unterbreitet .
Der Vorsteher des Justiz - und Polizeidepartements , Bundesrat

H ä b « r l i n, sllhrl « in seiner Antwort u. a. aus : Die Anzeige , die

im Monat August eingereicht wurde , habe von verschiedenen Aus »

sogen über den Besuch Hitlers in der Schweiz zur Errei6 >ung von

Geldspenden für die Hitler - Dewegung usw . berichtet . Vau

Vorschlägen der deutschen Nationalsoziaüsti ' cheu Arbeiterpartei ist

nicht die Rede . Die Bundesanwaltschaft prüft die Frage , ob, falls
die behauptete Ta . sachs wahr wäre , «in Schuldspruch herbei »

geführt werden könne und kam zu einem negativen Ergeb -
n i s. Die Stellungnahme des Oberstleutnants B i r che r forderte
ein « disziplinarische Untersuchung , die jedoch ergab , daß Birch�r
Hiller nicht empfangen und ihm kein Geld gegeben hat .
Den Sekretär Hitlers hat er nach dem Putsch emp -

fangen und abfahren lassen . Auch die beiden anderen in der An -

klage genarnuen Herren stellen in Abrede , Geld gespendet zu haben .
Ter Interpellant erklärte sich von der Antwort nicht befriedigt .

Die Antwort der Schweizer Regierung läßt die Fragen
offen , ob Ludendorff in München den Besuch eines hohen

Schweizer Offiziers empfangen , ob Ludendorff diesen Besuch
in der Schweiz erwidert hat und ob bei dieser Gelegenheit
der Hitler - Putsch besprochen wurde . Auch die Frage der

Schweizer Geldspenden für die Hitler - Bewegung ist durch die

Antwort nicht geklärt worden .

Nechtung des Krieaes .
Senator Borah für wirkliche Friedenspolitik .

Philadelphia . 19. Dezember ( MTB . ) Senator Borah , der

kürzlich zum Vorsitzenden des Senatsausschusses gewählt wurde , der
dt « Frage des Beitritts der Bereinigten Staaten zu dem Wellschieds -
gericht zu prüfen haben wird , erklärte in einer Rede über die

„ Aechtung des Krieges " , daß amerikanische Volk werde sich
niemals damit einverstanden erklären , an einem Plan für den Frie -
den mitzuarbeiten , der den Krieg als «in zulässiges Mittel zur Rege -
lung von Streitigkeiten anerkenne Es gebe kein « Hoffnung für den

Frieden , solange die Großmächt « es darauf anlegten , daß es
keinen Frieden geben solle . Borah führt « sodann eine Anzahl inter -
nattonaler Streiffälle an , in denen mächtige Nationen gegen unbe -

waffnete und harmlose Staaten an die Gewalt appelliert� hätten ,
darunter Nicaragua , Veracruz . San Dcnringo . Amriffar , die Rrhr ,
Korfu und Aegypten , und erklärt «: „ In all diesen Fällen waren die

angreifenden Nationen stark genug , um ein Beispiel der Mäßigung
zu geben und dadurch einen Präzedenzfall zu schaffen , der für die

Idee des Friedens mehr Wert gehabt hätte , als seder Frieden�
plan . " _

Amerikas Forderungen an deutstbland .
Tlem Park , 19. Dezember . ( TU. ) Staatssekretär Hughes de -

menttert heute die anscheinend auz London stammenden Geruchie .

nach denen Amerika bereft sei , die mit der gemischten Kommission
vereinbarten Forderungen an Deutschland aufzugeben . Er erklärt .
die amerikanische Regierung bestehe darauf , von Deutschland die

volle Summe zu erhalten wenn sie auch bereit sei , die Der -

teilung der Zahlungen auf einen längeren Zeitraum zuzu -

gestehen . _

Kein Nucktritt der Negierung Grabski .
Warschau . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der polnische

�ejm verabschiedete am Donnerstag das Budgetprovfforium für
±325 . Dem anfänglichen L erlangen der Regierung , dieses Pro -
viforium auf ein Vierteljahr zu befristen , wurde vom Plenum nicht
stattgegeben . Der Sejm beschloß vielmehr, , die Bewilligung aus
zwei Monate zu begrenzen . Der Velchliiß erfolgt « nach DerstöndU
gung mit der Regierung , so daß ein Rücktritt des Kabinetts Grabstt

nicht in Frage kommt . _ _ . v
" '

Nobitmachung in Albanien .
Rom . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die albanffche Re -

gierung hat nach ein « Mitteilung ihres hiesigen Gesandten Be -
fehl zur allgemeinen Mobilmachung ergehen lasseil .
Außerdem verlautet , daß der Angriff gegen die albanische Grenze
in der Gegend von Kossowo unter Teilnahm « regulärer suö' lawisch - . r
Truppen erfolgt ist . Die Städte Kukes und Bikay sind von den An -
greifern bereits besetzt worden . Die Gerüchte über ein angeblich
italienisch - jugoslawisches Abkommen , das die Unabhängikeit Alba -
niens bedroht , werden von der Regierung als sinnlos bezetchnet .

öriefe .
Von Iwan Heilbut .

Was dem Brieffchreiber in vielen Fällen verderblich wird , ist
der Mangel an Einbildungskraft , sich in den Zustand des Lesenden
— und vor allem des betreffenden Lesers , an den er di « Worte
richtet — hineinzuversetzen . Der Schreib « darf niemals vergesien ,
daß « in die körperlosen Worte das Lächeln seines Gesichts , das den
ljarten Wortausdruck in fem Gegenteil zu verwandeln vermag , hin -
cinprojizieren muh . Die kleinst « Wendung im Satz «nffpricht einer
körperlichen Geste . Man muß da sehr vorsichtig sein !

Meiner Seel , all die Brief «, di « ich meiner lieben Frau sandte
— di « Gute verstand mein « Gesten nicht . Sie sah mich tragisch
fuchteln , wenn ich es spaßig meinte : und wenn ich vor Zorn brüllte
wie ein homerischer Held , schüttet « sie sich aus vor Lachen . Einmal
schrieb ich den folgenden verderblichen Satz : „ Am kommenden Sonn -
tag . du Ungeheuer , wird mein Herz deinen süßetr Lockungen wider¬
stehen . Ick ) w« de arbeiten , Liebe , und wenn du selber bei mir
erscheinst , gieß ich mir Wachs in die Ohren und bind « dje Augen
z«. " — Mein Ungeheuer , dacht « ich damals , wird wohl wissen , daß
mich beim Schreiben das Lachen schüttelt . Nein , ich dacht « das nicht
einmal , so selbstverständlich war es mir , das anzunehmen . Aber ' ich
tjotte falsch gerechnet . . . . .. Wenn ich «in Ungeheuer bin . . . " und :

. . wenn mein « Lockungen . . . " und : „. . . so ist es wohl
besser . . und : „. . . Leb ? wohl . " — Und so war es zu End « ,
und ich schrieb auf das Grab meiner Liebe : Mißverstanden . —
Liebende all « Nationen , merkt euch dies Wort es gehört auf die
Mehrzahl eurer Gräber . Ueber dem Saal , wo Ehefcheidungssachsn
verhandelt werden , sollt « es als eine Warnung stehen , denn hundert
von hnndertundsin Liebes - Sterbcfällen geschehen aus Mißoerständ -
uis . Nehmt euch vor Briefen m eckst ! Nach einem spaßig gedachten
Seitenhieb müßt ihr gut « Worte , Kosenamen in Massen häufen , um
euer Lächeln auch sichtbar zu machen . Vor allem ab « o- rtraut nicht
allzu sehr auf eurer Bekanntschaft Dauer . Das hat in solchem Fall
nur wenig zu bedeuten . Das nackte Wort springl ins Gehirn und
bohrt wie ein Wurm im Holze . Seid chr im Zweifel , ob die guten
Wort « und Kosenamen eure Gcgenwart , das lächelnde Auge , die
freundliche Gest « zu ersetzen vermögen — : so schreibt mir zur Vor -

sicht am Ende einen Vasins , der aller etwa unterlaufenen Zwei¬
deutigkeit zur reckten Bedeutung verhilft , der alles in Demut ver -
wandelt . O das ist ein Werk , aus das man sich prönarieren soll
— dies Briefschreiben an die geliebte Frau . Tage und Nächst sollst
du die Gesten prüfen , auf ihr « Wirkung hin ( ab « bevor du den

Brief der Poft übergbst ! ) — und wenn du dann — Gott mit dir .

mein Bruder ! — , wenn du gescbrieben hast , bchalte dein Pergament

drei Tage und drei Nächte noch im Hause . Du sollst es betrachten

zu seglicher Stunde , und jedes Wort sollst du von beiden Seiten

betrachten , bis es dich ansieht , wie sie es ansehen wird .
Liebend « aller Nationen ! Bertraut euren Lippen mehr als der

Feder ! Das gesprochene Wort oerzerrt schon di « Idee ; der Buch¬
stabe gar ist der Feind des Gedankens .

Dichter und Regisseur Sternheim .
Anfang 191S ist Carl Sternheims im Winter 1313/14 ent -

standenes Schauspiel „ 1313 " zuerst erschienen , vor viereinhalb Jahren
haben wir es mit Basiermann in der Hauptrolle erlebt , und jetzt
bringen es die K a m m e r s p i e l « wieder ans Rampenlicht . Es erhebt
sich di « Frage : Lohnt es sich, das Schauspiel heute wieder herauszu -
bringen oder gehört es zu den vielen , für eine Spielzeit gemachten
mid gern vergessenen , nachdem es einige Dutzend Male Unterhaltung
gewesen ist ? Selbst die gestrige schleckst« Vorstellung der Kammer -
spiele hat bewiesen , daß das Schauspiel heute immer noch quick¬
lebendig ist . Es schwingt m uns nach und macht nachdenklich , und
es wäre gut , wenn es schon vor zehn Iahren nachdenklich gemacht
hätte . Ich weiß , daß ich mit meiner Ansicht zu manchen meiner

Kollegen in Gegensatz trete . Sternheim ist schon einer , der uns
etwas zu sagen hat .

Das Drama „ 1 913 " aus dem „bürgerlichen Heldenleben " , das

fünft « der Schauspiel «, die dem Dichter maßloser Ekel gegen das

Spießer - und Strebertum unserer Lage eingegeben hat , setzt in

schonungsloser und verbissener Satire den Kampf gegen diesen Zeit -
geist und für eine vernünftige und anständige Weltordnung fort .
Christian Maske , der es mit brutaler Rücksichtslosigkeit vcm Be -

amtensohn aus bedrückten Verhältnissen zum einflußreichen Groß .
industriellen gebracht hat , muß am Ende seines arbeitsreichen , nur

auf Machthunger gestellten Lebens einsehen , daß seine Anstrengungen
vergeblich gewesen sind . Schon vor seinem Tode wird ihni das Heft
von seiner ebenso machtgierigen Tochter aus den Händen gerungen ,
obne daß ihr energisches Handeln eigentlich Sinn und Zweck besitzt .
All die gigantischen Anstrengungen der brutalen Kapitalisten haben
für die Allgemeinheit , ja nicht einmal für die eigene Familie rechten
Sinn . Menschen liegen zerbrochen am Boden , und nicht einmal für
die eigene Fami ' ie hat Maske den Erfo ' g seines Strebertums ein -

geheimst . Der Vertrcter idealistischer Anschauung im Schauspiel , d «
Sekretär Dr . Krey , der das Zeug dazu hätte , diese sinnlose Wirt -

schaftsordnung zu stürzen , ist von den angenehmen Aeußerlichkeiten
des Kapitalismus , die ihn umgeben , angekränkelt und fällt ebenfalls

auf seinem Weg ? , ein neues vergebliches Opfer des Rasens nach Geld .
Dem Stil Sternheims wird Manier vorgeworfen . Gewiß ist die

willkürlich umgestellte Grammatik des Dichters dem Verständnis nicht
immer dienlich . Er hat cs aber verstanden , in seine Wort « die Wucht
hineinzulegen , die der Handlung dks Dramas entspricht . Und Stern -
heim ist denn auch Wegbereiter für einen neuen gedrängten und

gespitzten Stil des knanpesten Ausdrucks geworden . Sein ? Fi - mren
find nicht auf die Erheiterung des Parketts rechnende Har ' ekine ,
sondern in i ' - rem gigariischen Ausmaß ganze Kerle . Unr so größer
Slernheims Kunst , sie trotzdem in ihrer ganzen . Lächerlichkeit aufzu -
zeig " -

Dem Regisseur Sternheim kann kein Lob gespendet werden .
Albert S t e i n r ü ck war kein energiegeladener Großindustrieller ,
sondern «in cholerischer Kleinbürger . Zudem war sein « Heiserkeil
und sein « höchst mangelhafte Sprachtechnik , in der regelmäßig di «
Endsilben verschluckt werden , dem Verständnis des Schauspiels ab -
träglich . Der Sekretär des Erwin Kaiser war kein beschwingter
Idea ' ist , sondern ein gedrückter Theologickandidat von kaum glaub¬
hafter Unterwürfigkeit . Hubert von Meyerinck war kein in
Modegeckereien ganz aufgehender Lebejüngling , sondern «in Variete »
Hanswurst . Nur Öerntin « Sagan als tatkräftig « Gegenspiel « « »
ihres Vaters traf den kalten , zielsicheren Ton , den ihre Roll « er »
forderte .

In den nicht allzu starken Beifall , mischte sich vereinzeltes Zischen .
Man weiß nicht , ob es der verfehlten Besetzung od « d « Verständ -
nisloflgkeit gegenüber dem Drama galt . Ernst Degner .

Ein Hochhaus als Rathavs . Die Industiiestadt Forst in der

Lausitz wird jetzt «in modernes Hochhaus als neues Rathaus erhalten .
am Gutenberg - Platz auf dem im Stadtimiern gelegene " asten Fried -
hos am Brückenkopf der eben neuerbaulen langen Brücke . Das
monumentale Bauwerk , das etwa 7ä0 Fenster zeigen wird , ist von
dem Sledtbaurat Dr . Kühn « ntw rfen . Das Rathaus wird als
Betonbau mit roter Ktinststeinveri - endung ausgeführt . Es besteht
ans einem dreizehn und sechstel » Stockwerke hohen O- förinigen
Mitte ' bau und zwei Seitenflügeln vcn je sechs Stockwerkhöhe . Die
Kcnstrt ' ktioitspseil « find nach außen verlegt , der Bau erhält dadurch
«in « straffe , an das Gotische erinnernde Gliederung . Es soll im
nächsten Frühjahr begonnen werden .

Bolksbühne . Die nächNe Morgenveranitaltimg bnnqt im T b c a t c r
am Büloiovlab am kommrndrn Sonntngvormtttag ll >/ , Ubr die
Üraulsilbrung von O' NcillS „ Unterm karibischcn Mond '
und ?l I i rc d 93 ru >t s 1917 entstandenem . S ü d s e e s p i e l » Reaier
Erwin Piscator . Mitwirkende - ?Ichaz . SUma. ' . Drcsttier . Minlav titöiickj.
ftotsif , Haiti , cmann . Kauimann . Man, , Roo ? . Nitt «, Schwei, ? « Zte - tete .
Benobr . Wäscher : die Damen : Kücken , Llccbteiislein . Mewc- Z Reiä Roloss
und Tbiehen . Musik von Woligana Zeller . Bütinenbiid : Daiil Maltt

ver 7. Be' itf des Deutschen '
rbelter - Sängerbundes . ftau Bctlin . v « .

nnftalli ' t am 2. WeikinachtSsciertag im großen �Zaal der . Neuen Welt "
eine K e s a n g s - M o r g c n f e i er . nuSgesührt von den Bezirteverein - N
unter Mitwirkung der „ Beilmer Liedern ennde - . Ansana vorm 10 Ulir

Beiteguna der Düsi - ldorf - r Sünstlerkri e. Die Krise , die seit langem
die Zwamnienaickeit der Dufleldorier Niinitterichast vor allem in der Au« -
slelliirgsiroge behinderte binüchtlich der Dnrchsübruna der Jabr «
tausend - Ausstellung in Duheloori eine gläcklickc Löiun » gesunden . Di -
Stadt tritt davack a s Veranstalterin der Sln - slellung aus und überträgt
dem Leiter der Tusieldoiier Museen . Pros . Dr . Koe tschau , die Leitung
des biftorischen Teils der Ausstellung , während der neue Direktor der
Düssedoiler Kunüakadcmtc . Pros . Dr . KcSbnch . die Leituna der beiden
modernen Aii §Uellu "g5teiie . der Tchau Düsietdorfer Kunil und der Schau
moderner deutscher Kun » übernehmen soll. Die Ztadlverordnetenversamm .
lung flimmie in gleicher W- iie dem Plan einer Dvgicnc - Ausstellunz tm
Jabrc 1926 zu

Ver kam f um die vlämlsckr Unlvei sittit Der belgische Unterrichts .
minister Nols teilte in der Kammer mit . dag d- r Venich der vlämischen
Abteilung der Mnrter Union silät noch immer iebr ichwach ist Dicie Ab.
«eilung wird von den Vläinen bohkotliert . Sie verlangen , daß die Genter
Universität rein vlämisch werde .



dle verfolgte Unschulü .
Pfarrer Koch sucht sich zu verteidigen .

Deutschnationale Blätter haben auch heute noch nicht
den Mut , chren Lesern mitzuteilen , was es mit ihren
famosen „ Kronzeugen " auf sich hat . Im Gegenteil , sie haben
noch wie vor die Stirn , die Glaubwürdigkeit dieser Subjekte
als u n a n t a st b a r hinzustellen . Sie rechnen eben damit ,

daß die Dummen nicht olle werden , und daß die Leser des

„ Lokal - Anzeigers " doch die Wahrheit nicht erfahren . Herr
Pfarrer Koch schwingt sich gottesfürchtig und dreist zu einer

Erklärung auf . In der Berliner Stadtverordnetenoersamm -
lung fiel es freilich gestern auf , wie kleinlaut und g e -

drückt der streitbare Diener Christi im Sitzungssaal herum -
lief . In den Spalten des „ Lokal - Anzeigers " aber läßt er sich
wie folgt vernehmen :

„ Der „ Vorwärts " und w seiner Gefolgschaft einig « andere

Dläiter , in schwerer Sorge um den Ausgang des Prozesses in

Magdeburg , glauben dem Verfahren ein wenig nachhelfen zu
müssen , indem sie mich dem Zugreifen der Staatsanwaltschaft emp -
fahlen .

Ich soll den Zeugen Syrig zum Meineide verleitet , ihn be »

stochert und ihm eine glänzend « Zukunft m Aussicht gestellt haben .

Selbstverständlich ist kein wahres Wort an diesen

Beschuldigungen . Insbesondere ist über die Zuwendung
irgendwelcher materiellen Vorteil « kein Wort gesprochen
worden . Ich habe vielmehr in Gegenwart eines Zeugen , den ich
an der Unterredung teilnehmen ließ , well ich meine Gegner kenn «,
chcrrn Syrig , wie es mir mein Amt als Pfarrer gebietet , auf die

Hnligkeit des Eides und die schwere Verantwortung hingewiesen ,
die er mit seiner Aussage übernehmen würde , und erst dann das in
dem Prozesse erwähnte Protokoll mit ihm aufgenommen .

Ich behalte mir natürlich die mir geeignet erscheinenden Maß -

nehmen vor .

Julius Koch , Pfarrer , M. d. L. , Stadtverordneter in Derlin . *

Herr Koch besinnt sich also auf einmal auf die Pflichten ,
die sein Amt als Pfarrer ihm auferlegt . Merkwürdig ,
daß davon noch niemals einer seiner politischen Gegner
ug - nd etwas gemerkt hat . Koch ist bekannt dafür , daß er an

Gehässigkeit und Demagogie des Auftretens jeden
anderen übertrifft . Vielleicht beantwortet der Herr Pfarrer
einmal die Frage , ob er es mit seinem Amte als Geistlicher
für vereinbar halten konnte , öffentlich zur Zeugen »
aussage gegen den Reichspräsidenten auf -
zufordern ? Hat Herr Koch sich einigermaßen Mühe
gegeben , die Glaubwürdigkeit Syrigs nachzuprüfen ?
Auch sonst ist die Erklärung des Herrn Koch reichlich dunkel .

Ist er mit Syrig nur einmal zusammen gewesen ? Wenn
bei der Protokollaufnahme nicht von der Sicherung
�er Zukunft die Rede war , wie kommt es dann , daß Syrig
im Prozeß sagen konnte , s eineZukunftseigesichert ?
chat man Syrig solche Zusagen etwa durch Dritte machen
lassen ? Der Fragen bleiben genug .

Der ehrwürdige Herr Pfarrer mag sich drehen und wen -
den wie er will . Es nützt ihm auch nichts , wenn er uns etwas

unterschiebt , was wir gar nicht behauptet . Wir haben be -

hauptet , daß der Verdacht gegen ihn besteht . Will Koch
bestreiten , daß nach dem bisherigen Verlaus des Prozesses ein

Verdacht gegen ihn bestehen muß ? Wir hoffen , daß Herr
K o ch Gelegenheit bekommt , sich von dem Verdacht zu reinigem

Selbst wenn ihm das gelänge , so scheint der Herr Pfarrer
immer noch kein Empfinden Pasür zu haben , Paß auch dann

seine Rolle eine wenig beneidenswerte ist . Das Bibelwort ,

daß man „ seinen Nächsten lieben soll , wie sich selbst " , scheint
i b m unbekannt zu sein . Er scheint es für selbstverständlich zu
l ' toiv daß man gegen Ehrenmänner eine Hetz -
kampagne inszenieren kann . Uns liegen z. B. Be -

richte über die Wahlversammlungsreden des Herrn Koch vor ,
in denen ausführlich geschildert wird , wie seine stundenlangen
Referate fast nur aus Beschimpfungen des

Reichspräsidenten bestanden haben . Die evangelische
Kirche kann wahrhastig auf einen Mann , der s o sein Aint als

Geistlicher auffaßt , nicht stolz sein .
Die Meineids k ü ch e und die Meineids k ö ch e des

Magdeburger Prozesses müssen jedenfalls unter allen Um -

ständen einer gründlichen Nachprüfung unterzogen werden .
Dieser Forderung , die wir erhoben haben , schließen sich auch
andere Berliner Blätter an . Herr Koch kündigt geeignete
Mrßnahmen an . Vielleicht beantragt er selbst gegen sich
eine Untersuchung , dann wird sich der dunkle Ursprung der
Syrigschen Aussage vielleicht klären .

die Räumung öer Kölner Zone .
Englische Mitteilungen .

condo « . 19. Dezember . ( MTB . ) „ Times " berichten , die britisch «

und die französische Regierung Höllen die Frag « der Räumung der

Kölner Zone erörtert . Da aber die Interalliiert « Militärkontroll -

kcmmission bisher nicht in d- r Loge gewesen sei , ihren vollen Be -

richt zu unterbreiten , so sei von den in Betracht kommenden Re -

gieruugen bisher kein Beschluß erzielt worden . Die Annahme des

Dawes - Planes durch die Alliierten und Deutschland beseitige jede

Frage , die sich auf den Verzug bei der Bezahlung von Reparationen

beziehe : anders aber sei die Loge hinsichtlich der E n t w a s f -

nu ngsfrage . Wenn die deutsch « Regierung aufrechterha ' te , daß
die Kölner Zone am 10. Januar geräumt iverden müsse , so sei die

Antwort der alliierten Regierungen klar . Von den Deutschen selbst
seien der Vollendung der endgültigen Inspektion durch dl « Mili . är -

kcntrollkommisston so zahlreiche Hindernisse in den Weg gelegt
n, orden , daß es unmöglich geworden sei, sie zu beenden . Es sei jetzt
nicht wahrscheinlich , daß der endgültige Bericht der Militärkontroll -
tommission bis zum 10. Januar fertiggestellt sein werde ; es sei
jedoch bekannt , daß die Ergebnisse der Inspektion ausgesprochen
unbefriedigend seien . Bezüglich der in der Note der Bot -

schafterkonferenz vom 5. März niederge ' egten fünf Punkte habe
die Kommission eine Füll « überzeugender Beweise dafür beigebracht ,

daß Deutschland seine sich aus dein Vertrag ergebenden - Verpflich -

tungen noch nicht voll durchgeführt habe . Es sei klar ,

daß es notwendig ' ein werde , m bestimmter Wei ' e im Lichte i >er ,

während der letzten Inspektion erhaltenen Informaiionen wiederum

gewisse Bedingungen zu formulieren , denen Deutschland nachkommen

müsse , bevor die Kontrollkommission durch einen kleinen Jnspetttons -

ausschuß ersetzt werden könne .

Vücher gchl ln die Stickstofflnduslrie . Das bekannt « Präsidiol -

Mitglied des Reichsvetbandes der deutschen Industrie , Eeheimrat

Bütoer , scheidet zu Beginn des neuen Jahres aus seiner bis -

lrriaen Tätigkeit aus und übernimmt «ine leitende Stellung in der

S l i ck si o f f i n d u st r i e. Es ist nicht richtig , daß er ir . die Führung

der badilchrn Anilinwerke eiirtritt .

Todesurteil gegen tzaarmann .
Hannover , 19. Dezember . fDrahtberichl . ) heute morgen

19 Uhr 20 Min . wurde das Urteil im Haarmann - Prozeß verkündet .
Es lautet : Der Angeklagte Händler Fritz haarmann wird wegen
Mordes in 2 4 Fällen unlcr Freisprechung von der Anklage
des Mordes in drei Fällen 24mal zum Tode verurteilt
und außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt .
2. Der Kaufmann hansGrans wird wegen An st istung zum
M o r de in einem Falle zum Tode und wegen P e i h i l s e zum
Morde in einem Falle zu 12 Zahre » Zuchthaus verurteilt .
Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte dauernd
aberkannt . Das Versahren gegen den Händler Fritz haarmann
wegen Unterschlagung sowie das Verfahren gegen den Saufmann
Hans Grans wegen Hehlerei wird eingestellt .

Die Urteilsbegrünöung .
Aus der Begründung des Urteils , die der Vorsitzende gab , ent -

nehmen wir dos folgend «:
„ Das Gericht ist in Uebereinftimmunq mit den Sachverständigen

zu der Ueberzeugung gekommen , daß Haarmann nicht g « i st e s -
krank und auch nicht Epileptiker ist , daß er sich bei der
Tat auch nicht im Zustand der Bewußtlosigkeit befand ,
ebenso wenig in einem krankhaften Zustand « , der Zurechnungsfähig -
keit ausschließt . Das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß die
Taten mit Vorsatz und Ueberlegung ausgeführt worden
find . Haarmann ist ein Mensch , der sich scheute , ehrliche Arbeit zu
leisten Er hat gebettelt , gestohlen , Spitzeldienste geleistet und dabei
durchaus überlegt gehandet , um sich das Vertrauen der Beamten
zu erringen . Daß Haarmann in geschlechtlichem Rausch gehandelt
hat , wie er angibt , hält das Gericht für ausgeschlossen . Wenn er
in bewußtlosem Rausch gehandelt hätte , dann wäre die Tat nicht so
vorbereitet gewesen . Er hat mit Bewußtsein gemordet .
Der Angeklagte hat nicht die rein « Wahrheit gesagt , er hat es selbst
in seinem Schlußwort betont , daß er vieles verschwiegen hat , und
dazu gehört vor allen Dingen , daß er nicht sagte , wie er seine Opfer
getötet hat . Es ist ausgeschlrsien , daß er all « seine Opfer in ge -
schlechtlicher Erregung umbrachte . Haarmann hat mit Ueber¬
legung gehandelt , denn er wußte vor und im Augenblick der
Tat , wie er vorgehen mußte . Das Festhalten der Hände und der
Umstand , daß er sich während der Tat mit seinem Körper auf den
Körper des Opfers legte , um dieses wehrlos zu machen , deuten
darauf hin . Er hat auch sicherlich überlegt gehandelt , denn der Biß
in die Kehle konnte nur ausgeführt werden , wenn das Opfer in
einer bestimmten Lage war und Haarmann seinen Mund in einer
absolut bestimmten Art an den Kehlkopf des Opfers brachte . Auch
in den Fällen der Tötung des Friede ! Rothe und Frankes hat
das Gericht Ueberlegung angenommen . In den Fällen H e n n i e r s,
Bock und Wolf mußte die Freisprechung erfolgen wegen
nickst genügender Beweis « . Das Gericht hat keinesfalls Haarmann
Folge geleistet und etwa diesen oder jenen Mord einfach Haormanns
Konto „zugeschrieben " . Nur wo das Gericht die Ueberzeugung er -
langt hat , daß Haarmann der Täter ist , ist die Schuldfrage bejaht
worden . Vielleicht ist Haarmann auch der Täter in den drei Fällen ,
in denen er freigesprochen worden ist , aber hier reichen die Beweij «
doch nicht aus , um zur Verurteilung gelangen zu können . Deshalb
ist die Freisprechung erfolgt . Das Gericht hat sich bei der Verur -
teilung nicht nur auf das Geständnis des Angeklagten gestützt , son -
dern die Beweise seiner Schuld sind durch die Be -
wcisausnahm « vollkommen gegeben worden .

Am Schluß der Urteilsbegründung erhebt sich Haarmann
von seinem Platz und sagt : „ Das Urteil nehme ich voll und
ganz an , obwohl mir Fälle zur Last gelegt werden , die ich nach
wie vor bestreite . Der Porsitzend « macht ihn darauf aufmerksam ,
ebenso wie sein Verteidiger , ob er sich das genügend überlegt habe .
Beide raten dem Angeklagten , mit der Erklärung zu warten .
Haarmann . antwortet aber : „ Das - ist schon lange überlegt, " —
Damit war die 1 1tagig « Verhandlüng gegen den Massenmörder
Haarmann und seinen Komplizen Gväns zu End « . Sehr stärk war
heute der Andrang des Pub ikums . Von einer auswärtigen Polizei -
Verwaltung war der Staatsanwaltschaft mitgeteilt worden , daß auf
Haarmann ein Attentat geplant sei . Es wurden darauf hin
die entsprechenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Ein « dichte
Kette von Schutzpolizsibeamten trennten den Zuschauerraum von
dem anderen Test des Berhandlungssaales , in dem sich dos Gericht
und die Angeklagten befanden .

Als sie die Grenzen überschritten . . .
Der Großhändler Freilierr Alexander von Lüding¬

hausen - Wolf , der mit seiner Mutter , seiner Schwester und
ihrem Eel ' ebten schon wiederholt auch die Berliner Behörden be -
schüstigte , ist nach sicheren Nachrichten mit seiner Schwester Vera in
Preßburg jetzt sektgenoinnten . Beim unbefugten Ueber -
schreite ri der Grenze wurden die Schwind ' er angehalten und
nach Pteßburg gebracht . Die Gaunerfamilie machte durch große
Streiche wiederholt von sich reden . So erbeutete der 27 Jahre alt «
Schwindler von einem Juwelier in der Friedrtchstraße durch die
„ Ziwmerfalle " im Jahre 1922 «inen Schmuck im Werte von
1>- Millionen Ei vergrub ihn am Reitweg am Zoo und holte
ihn nach seiner Festnahme ielblt aus dem Versteck wieder heraus .
Von Danzig aus verluchte die F- n. ili « etoet , großen Schwindel mit
Goldgruben , die sie im Ural besitzen irolüe Er mißlang jedoch , weil
die Koufliebhaber durch Nachtrag « �e' • 0c o Sowjetbehördcn erfuhren ,
daß sich die Familie lediglich n' egen Pachtung von Goldgruben mit
ihnen in lstetbindung gesetzt habe Der iui . ae v. Lüdinghausen trat
dann als „ Batlisti n i '

auf sie aber » »- lürlich so glänzend durch ,
daß er mit seinen Realeitern schleuninst verschwinden mußte . Seine
Schwester Vera hatte einen ehemaligen ru ' sischen Offizier
Titschenko - Ruban geheiratet Dieser sagte sich aber von ihr
los , weiter mit ihren Schwindeleien nichts zu tun
haben wollte . Sie nahin dann zum Geliebten einen ehemaligen
russischen Studenten G a p p o n , der weniger gewissenhaft war und
gern mitschwindelte . Dieser wurde in Danzig verhaftet und
sitzt dort im Untersuch ungsqeföngnis . Alexander ' von Lüdinghausen -
Wolf ist auch unter dem Namen Baron von K n o r r i n g auf¬
getreten . In einem hiesigen Hotel hat er einen Paß zurückgelassen .
Ob dieser echt oder gefälscht ilt . weiß man noch nicht . Die Ennitt -
lungen , dl « Kriininailelteiär NeuNiann nach dieser Richtung ein -
geleitet hat . sind noch nicht algc ' chlosie »

Zum Neberfall auf dem Bahnhof Hermsdorf .
Zu dem Kassenraub auf dem Bahnhof Hermsdorf er -

fahren wir noch , daß der Überfallene Beamte , der 35 Jahr « alte
C lenhahnafsistent Paul Daetzo ' d aus der Sitoiung Niederbeide
be! Hohenneuendorf drei schwere 12 bis 13 Zentimeter lange Ver -
letzurgen erlitten hat , die von der Stirn längs über den Kopf lausen .
Der Räuber muß einen Totschläger oder sonst ein Harles
Werktzeug gebraucht haben . Nach der Belchreibvng . die Paetzold
jetzt von ihm gegeben hat , steht er etwa am Ende der zwanziger
Iabre . Er ist etwa 1. 72 groß und blond hm ein gViitoasiertez
Gesicht und trug eine dunkle Schirmmütze , einen dunkelbraunen
Mantel und weißen Kraaen mit Schlips . Der Räuber muß die
Gelegenheit gut ausgekundschaftet und seinen Plan von langer Hand
vorbevcitet haben . Zurzeit des Ucbersall . ' s pflegt der Bahnhofsvor¬
steher bei Tisch zu sein . Der einztoe Gepackt raget bat um die ' Zesi mit
einem Fernzuge zu tun . der von Oranienburg nach Berlin fährt . Die
Zuaänge zu den Bahnsteigen fuhren durch einen Tunnel . Die Bahn -
steigscho ' fner . die Knipler , sitzen so, daß sie etwaige Hilferufe vom
Fohrkarten ' chalter lier kaum hören körnen . Alles das muß der
Räuber vorher beobachtet haben Der Kasienbeamte saß am Tische
und hato die ofscne Kasse n - b n fich steb - n. Räubir rgi - m n- »�-
dem er ihm die wuchtigen Schläge versetzt Hatto ; den Drahteinsatz ,
unter dem die oebirdeite aus 10- 20 - und ? y - ? T>wH. * fi „ ep j,e .
stehende Tageseinnahme lag , heraus und bemächtiato sich dann des
Geldes . Wahrscheinlich ist er nach der cntgeaenaesctztrn Seil ? des
Tunnels hinausgelausen , well ihn sonst die Knipjer wohl hätten

sehen müssen . Die Belohnung , die für hetne Ergreifung au »-
geschrieben werden wird , ist noch nicht sestgcsetzt . Mitteilungen zur
Ausklärung an das Raubdezernat Kriminalkommissar Wernsb " "
im Zimmer 60 des Polizeipräsidiums .

vie neuen Postgebühren .
Teilweise Ermäßigungen .

Der Verwaltungsrat der Deutschen Retchspost hat jetzt die Vor -

lagen über Gebührenermäßigungen und die dazu gestellten Anträge
des Arbeitsausschusses des Verwaltungsrates beraten Der Reichs -
postminister begrüßte die Mitglieder des Verwaltungsrates und be -

tonte , daß die erfreulich « Entwicklung des Wirt -

schaftslebens und der Deutschen Reichspost es ihr
gestatte , auf verschiedenen Gebieten eine Herabsetzung der

Gebühren vorzuschlagen und zu ihrem Teil zur Senkung der

Preisgestaltung beizu . ragen . Der Verwaltungsrat hat die Borlage

wegen Aenderung des Auflieferungsverfahrens und E r m ä ß i -

gung oer Gebühren für telegraphische Aufträge
des Geldverkehrs angenommen . Für Briese über
250 bis 500 Gramm , die Motz bestehender betrieblicher Bedenken

auch fernerhin beiboha ' ten werden , hat der Derwaltungsrac eine
Gel i hr von 30 Df festgesetzt .

Für den Postscheckverkehr tritt eine wesenttiche Ermäßi -
gung der Zahlkartengebühren ein ; für eine Einzahlung mit Zahl -
karte iverden künftig erhoben bei Beträgen bis 25 M. 10 Pf . , bis
100 M. 15 Pf . , bis 250 M. 20 Pf . , bis 500 M. 30 Pf . , bis 750 M.
40 Pf . , bis 1000 M. 50 Pf . uno bei höheren Beträgen 60 Pf . Die
Auszahlungsgebühren erfahren eine beträchtliche Herab -
sitzung dergestalt , daß für bargeldlose Auszahlungen statt bisher
Vt vom Tausend künftig V- o vom Tausend des im Scheck ange -
gebenen Betrages und für Barauszahlungen statt 1 vom Taulend
nur V". vom Taufend des Scheckbettages neben einer festen Gebühr
von 15 Pf . erhoben wird .

Im Telegrammvertehr hat der Verwaltungsrat die
Fernwortgebühr von 15 auf 10 Pf . und die Wortgebühr für Orts -
telegramme von 7K auf 5 Pf . ermäßigt und auch die Wortgebühr
für Brieftelegramme von 10 ouf 5 Pf . herabgesetzt . Dagegen kommt
die urspningl . ch vorgesehene Einführung eines Nahtelegrammes mit
des rüderem Tarif aus Entfernungen bis 75 Kilometer mit Rücksicht
auf die allgemein « Herabsetzung der Fernwor , gebühr auf 10 Pf .
nicht mehr in Frage . Für die Fernsprechgebühr sind im
Ortsverkehr ( unter Beibehaltunz der 15 - Pf . - Gebühr für die ersten
100 Gespräche ) enger « Stufen geblldet worden ; es werden künftig
für das 101 . bis 150 . Gespräch 14 Pf . , für das 151 . bis 200 . Ge -
fpräch 13 Pf . , für das 201 . bis 250 . Gespräch 12 Pf „ für das 251 .
bis 300 . Ge' präch 11 Pf . und für jedes weitere Gespräch 10 Ps .
erhoben werden . Eine Berbilligung der Ortsgesprächegebührcn für
Teilnehmer , die nicht mehr als 100 Ortsgespräche im Monat führen ,
ist nicht möglich , weil die Selb st kosten für einen Anschluß
erst gedeckt werden , wenn « in Teilnehmer etwa
125 Ortsgespräche im Monat führt . Von rund 65 Proz .
aller Teilnehmer wird diese Gesprächszahl aber nicht erreicht . Die
Fernge ' pröchgebühren erfahren in der Entfernungsstufe von 50 bis
106 Kilometer «in « Ermäßigung um 15 Pf . , in den weiteren Stufen
eine solche von 30 Pf . Es bettägt also die Gebühr für ein Fern -
gefpräch in der Stufe von 50 bis 100 Kilometer 1,20 M. , in
der Stufe von 100 bis 200 Kilometer 1,50 M. , in der Stufe
von 200 bis 300 Ki ' ometer 1,80 Mt . usw . In der Entfernungs -
stufe von 25 bis 50 Kilometer war eine Ermäßigung der Gebühren
wegen des allzu hohen Einnahmeausfalls zurzeit leider noch nicht
durchführbar . Die von neu hinzutretenden Teilnehmern zu ent -
richtende Einrichtungsgebühr fiir Hauptanschlüsse und dergleickten hat
eine Ermäßigung ersahren ; so ist bei Hauptanschlüssen die Ein -
r ' . chtungsgebühr von 90 auf 80 M. herabgesetzt worden .

Um den deutschen Außenhanbel zu fördern , wird di « Aus »
landsgebühr wie folgt heraboefetzt : Für Brief « bi *
20 Gramm 25 Pf „ für jede weiteren 20 Gramm 15 Pf . , für . Po st. v
karten 15 Pf . Die Gebiihrenänderungen im Post - , Postscheck- '

. und Telegrammverkehr treten am 1. Januar 1925 , diejenigen im
Fernsprechverkehr wegen der erforderlichen umfangreichen Porbe -
reitungen erst am 1. Februar 1925 in Kraft . Der Nachttag zum Vor -
anschlag der Deutschen Reichspost für das Rechnungsjah « 1924 wurde
unverändert angenommen . _

„ Volk und Zeit� , unsere illustrierte Wochenjchrift . liegt
der heutigen Postauflage bei .

Die Ausführungen . Romeo und Zusia " . die der Bezirksbildungs -
ausfchuß am Sonntag , de » 21. und 28. Dezember veranstaltet , finden
nicht im Theater des Westens , srndern in der Goeths - Bllhne , Kloster -
ftraße 43. unmittelbar am llnetrgrnndbahnhok Klosterftraße , nach -
mittags 4 lihr ftatl .

» Um die Verkchrsordnung . " Zu diesen Ausführungen in Nr . 597
wird uns mitgeteilt , daß das Halteverbot in den Berkehrsstiaßen
nicht wie angegebm von 5 bis 7 Uhr , sondern von 3 b i s 7 U hr
gelten soll .

Autounfall des Professors Liepmann . Als Prof . Liepmann
sich heute morgen von der Universität zur Visite nach dem Paulinen -
Haus begeben wollte , stieß fein Auto in der Bismarckstraße Ecke
Krumme Sttaße durch Sch ' eudern eines anderen Autos der Firma
Zeiß - Jena so stark zusammen , daß beide Wagen stark be -

schädigt wurden . Herr Prof . Liepmann trug neben einigen
Hautabschürfungen noch mehrere Rippenbrüch « davon , die ihn
aber nur für kurz « Zeit arbeitsunfähig machen werden . Sein

Assistent Dr . Wels erlitt eine leichte Kopfverletzung , der

Chauffeur wurde ebenfalls leicht verletzt . — Wie zumeist
ist auch dieser Unfall durch die Gleichgültigkeit und Unachtsam¬
keit des Kutschers eines P f e r de la stf u h r w e r k e s.
vor dem der andere Wagen stark bremsen mußte , verursacht . Der

Besitzer des Pferdelastfuhrwerkes wurde festgestellt .

Anmeldungen von Sparlgulhaben zur Auiwerlung . Die An -

Meldefrist für Sparguthoben >si b > S zum 31. März 1925

verlängert worden . Die Aufwertungsanmeldungen von
Spargutböben bei der Sparkofie der Stadt Verlin werden von
ihren Sparlassen mündlicki wädrcnd der Kasiciistunden werliäglicki
von 0 — 3 Ubr , Sonnabends von 9 — 1 Ubr enlgegeiigeron men .
Das Spai buch ist zweckmäßig zur Ve ' cheiniguna der Anmeldung
mitvorzulegen . Die Spargntbal en können aucki iäirrrilick , zur
Auiwerlung angemeldet werden ; die Einsentung des CparbuckeS
ist hierzu nicht erforderlich , es genügt die genaue Angabe der
Sparbucbnummer .

Raubübersall in Pinneberg . In das Kassenlokal der Pinne -
berger Bank , Geschäftsstelle Haistochek , Filiale des Bankvereins
für Schlesmig - Holfteiir , drangen gestern zwei Männer ein und
erzwangen mit vorgehaltenem Revolver von dem allein
anwesenden Kassenverwalter die Herausgabe des Bar -
g « l d e s in Höhe von 3 5 6 9 Mark . Gendarmerie und Schupo
nahmen die Räuber nach kurzem Kampf in der Feldmark zwischen
Halstenbek und Tangstedt fest und führten sie dem Amtsgericht
Pinneberg zu .

Schwel es Grubenunglück in Südafrika . Aus Johannisburg
( Südafrika ) wird gemeldct , daß sich in der Rand fontein
Estates Goldgrube ein schweres Grubenunglück er -
eignet habe , wobei 31 Personen getötet wurden . Der Aufzug
befand sich in einer Tiefe von 4750 Fuß , als das Snl riß . Cr fiel
ungefähr 1000 Fuß tief . Bon den Rettungsmaßnahmen verspricht
man sich wenig Erfolg . _

v- rantwortti » für Politik : SrnN Acuter : Wietickoft : Actur Tater »»»- ,
Eewerksckioftsbeweiiuno : griedr . Ttzkorn : Feuilleton : Dr. John Sch: k»»»ki : Lokal »»

und Sonstiaes : ?rit > ftorstadt : - Unjeiarn : Td. Slockc . sämtlich IN Dcrlill .
Verlar : Vorwurto - Verlo , E>. m b. S Verlin . Druck: Vorwarts - Buckidruckerel
und Berlaasaniialt Daui öinoer u Ca. Berlin c3B. 68, Liniicnftraft » ;3.
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Schreibwaren
Briefkassette 295
Füllfederhalter mit � m « * * 3S0

Schreibgarnitur in�temEmi . . 4S0
Postkarten album MSäü ! 750
ITSc�miSlI�OV1 und 23 Servietten , mit 7 m

I l » l ) irSsas4ICr Tannenzwelgmnstar . . . . . .M * J >Pt

Schreibmappen 4S0

Bücher
Der Jugendgarten M�Oa� 600
Das neue Universum 7
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Schulmädeigeschichten 1 °
für jüngere Mädcnen
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Band ■• jüngere ]

Ausge¬wählte
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Erzählungen 4
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Mai Bilderbücher �sTste�vi K
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Sonderangebot !
JÄüls ! er 75 . - 85 . - 100 . -

Verwendung nur baltbarer Stoffe und
Zutaieo . Garantie für bette Paßform

Reichhaltiges Lager fertiger

Berren iLKna &en Garderobe
Sport - und Berufskleidung

Gummi - und Lodenmäntel

Jföaiap VUn N. , BadsX 26
■ Uf CStBa f Ecke Prinzenallee .

' ahne 1 . 2Ä Teilzahlungw
Mg gestattet b *1. Anzanl u. wOchentl . Abzahlung von

�1��� I G. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M an. rrsatz -
gjfcffiaB krönen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte V.

G. - M. an. Zahnz . mit Betäub 1G. - M. , b Bestellg
von Gebissen gratis Rat und Munduntersuchung gratis
1 Jahre weitgehende Garantie . Lieber 2UOOOGebisse zut

vollsten Zufriedenheit geliefert

flalvani , Damigei Strasse 1. 1�. , %' .
ttW Vorzeiger 10 ° . Rabatt . - MV

Auf Teilzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 1,
am üntergmndbht . Nordring

Stempelfabrik
Robert Hedii

laiabtr: AlfredSdiMlki
Berlin S. 42

Ritter - StraBa IIB
lieiert schnell und

billig
alle Arten

Stempel .
Tel. : MpL 7254
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Meia Sl betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir . an Priv
Kat . 30A Irei . Blsenmtibeifabr Suhl Thür .
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Panl Golletz .
Docmals SoIk.-I Her«
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- Tetbahliing
bei ideiner Anzahlung und

2 bis 4 Mark wöchentlich !

I f
Garderobe für Oamcn und Herren ,
Gardinen , Stores , Bettwäsche , Tisch - ,
Diwan - , Steppdecken , Wandbehänge

■ usw . , Klein - und QroQmöbel Jeder Art

Kfinstler - GardineD 7, ?
Jtcil , herrl . Muster . . .

Bett - BezOge l Quant
weiß

. . . . . . . . .

Diwandecken aobu
Per -er Muster , Woche 2, —
Scheuen Sie den weiten Weg nicht , er lohnt sich bestimmt und
Sie erhalten tatsächlich das , was i h inseriere , aneb sofort mit .

BiUlhel . zorndorfer Siraftc 54
AB WSy w nahe Tietz , Frankfurter AHee — •

Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

7
7?

19'

Damen - Mäntel IQ
mit u. ohne Pe z. Woche 2, — Xu

Berren - Paletots KK
senr gu ' e Warf , Woche 3, — Uli

Herren - Änzflge 40
modern , . . Woche 3, — TlV

wirksam sind diu |
KLEINEN ANZEIGEN |
in der Gesamtauflage |
des MVorwärtsH nnd I

Ihren Weihnachtsbedarf in

Herren - und Damen
kaufen Sie am vorteilhaftesten in den Spezialgeschäften bei

I . GesdUISt : Warschauer Sfr . 79 Paul Käf S @ 2, Gesdiatt : FranStfiMler Mlu 4 §

4. S0 3. 90 2. SO

Reinwollene Gabardine « Kieidar » « , i . « bre »

Schotten ( die Zroße Mode ) neueste Muster .

Reinwollene I�ldrokins <dr Kaoake , aparte Muster

. . . . . . . . .

Prima reinwollene Cheviots Xlelderware . In vielen Pardeo . 130 breit
reine Wolle
Ihr Mäntel

s » 0
� Lfi

49 *
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gSO

Sea - Piüsch mr Mäntel , 130 breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Siberctte - Krimmer tar . MSutei und Jacken . . . . . . .22 . 50 io . so

Crep - de - Chine , Eolienae , Liberty - Seiden

Prima Coper - Velvet 70 bre »

. . . . . . . . . . . . . .

Anzugstoffe in Gabardine und Karomgaro

. . . . . .. . . . . .

Ulsterstoffe I » allen yualltäten . , » » . » , »

. . . . .

.

Sonnlag icölfnd ! Riesen - Auswahl in Harcngo für Paletots , 150 breit , von 7 . 50 an !

Volour - dc - lainc , Affenhaut , Eskimo - Tuche
VclOUr —Chiffon netrllch « Farben , 1. Qualität , 100 breit . . . . , . . . . i15
Oamasses neueste Muster , Riesen - Auswahl , 00 breit . . . . . .. . . . .. . . 4 "
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GLVsrMQstsbewegung
Gffener Srief an die englisthen G: no >fen !

Die Anss ( Xndsdeie { f ?Äl >n der Sozi <ildemokr <? lischen Arbeiten irtej
Rußlands hat an das ExetutwkLmitc « der englischen Labour Party
und an den Generalral der Trades - Uitions einen Brief gerichtet , in
dem es heißt :

. . . Um ein wirklich kompetentes Urteil zu fällen , muß man
die Berhältniss « allieitig und gründlich kennenlernen . Dies

ist unter den gegenwärtig herrschenden Bedingungen in Rußland für
ausländische Delegaiienm nur auf zweierlei Weife möglich :
Entweder wenn es bai Delegationen geling ! , in wirkliche Beziehun -

p ' n mlt den Vertretern der n i ch t b o l s ch e w i st i f che n sozio -
[ il . ifchen Parteien zu treten , die sich an Opposition zum herrschenden
Negim « besolden und in dm Lage sind , den Delegationen alle jene
Materialien über die wirkliche Lage d�r Ding « zu unterbreiten , die

von den Agenten der Regierung und von de ? offiziellen Presse

verschwiegen werden Oder aber , wenn Mitglieder der Dele >

gationcn in der Lage find , längere Zeit in Sowjetrußland zu
leben , und zwar nicht als bevorzugt « Gäste , sondmn als Privat -

Personen , die , ohne von der Regierung kontrolliert zu werden ,
mit den Massen der Arbeiter und anderen Werktätigen im alltäg -
liehen Leben m Berkehr treten können . . . .

Der englischen Delegation hat dies alles gefehlt . Vielleicht

hat sie deshalb statt der beiden genannten Methoden einen ganz
orderen Weg gewählt , dess - m Unzweckmäßigkeit und Unzuverlässig -
keit für jeden ofsensichtlich ist , der auch nur einigermaßen mit den

Verhältnissen in Sowjetrußland veriraut ist .
Die englische Delegation hat sich

der Sowsetgewall zur Verfügung gestellt

u- nd sich dadurch — natürlich gegen ihren eigenen Willen — in ein

Werkzeug d « r bolschewistischen Politik verwandelt .

Ohne sich von chrer wirklichen Stellung Rechenschaft zu geben ,
hat die Dele ' ation die Rolle eincs obersten Schiedsrichters
in ollen politischen Fragen aus sich genommen . . . . Außer mit den

Kommunisten hat die englische De' cgotion lediglich mit „ ehemügen
Menschewisten " gesprochen , d h. mit jenen Leuten , di « mit der

Soziabdcmokrat ! « gebrochen und vor der herrschenden Partei kapi¬
tuliert haben , sowie schließlich mit ihr unbekannten parteilosen
Arbtitern . die aus Furcht vor Entlassungen und polizeilichen Ver -

fclguttgcn sich nie und nimmer entschließen werden , fremden Leuten ,
Ausländern gegenüber ihr « wirklichen S . immungen zu offenbaren
und ein wahres Mkd ihres traurigen Lebens zu entwerfen .

Ohne dies ollcs zu erkennen , hat di « englische Delegation sich
beeilt , statt Materialien über Rußland zu sammeln ,

sofort nach ihrer Ankunft Sfseutliche Urteile

über die kommunistische Herrschaf ! abzugeben , die unser größtes
Befremden erweckt haben . Ohne dos Softem der politischen Wahlen
eingehend kennenzulernen , und ohne das Fehlen einer wirklichen
unabhängigen Presse zu berücksichtigen , hat die englische Delegation
di « Behauptung aufgestellt , daß die arbeitenden Massen der Sowjet -

relierung ergeben seiem : betört durch den äußeren Eindruck der

offiziellen Paraden , hat di « Delegation nicht bemerkt , daß die ge -
samte Bevölkerung ir . ter dem unglaublichen Druck der Wirtschaft -

liehen Rot , der furchtbaren Arbeitslosigkeit , der beispiellosen Spio -

nage und des politischen Terrors lebt : ohne eine Vorstellung zu
haben von dem furchtbaren Elend , in dem das Volk sich befindet ,
bot die Delegation optimistisch « Erklärungen über die materiellen

Leb - nsv « HSltnisie der Bevölkerung abgegeben : ohne Kenntnis des
inneren Mechanismus der von den Kommunisten beherrscht n

Arbeiterorganisationen hat sie die „ außerordentlichen Erfolg «� der
____rrr r .. „ fDJ- _ _ _er _ r _ _ _� i i-w*

nicht nur

der AlSgllchkeit beraubt find , offen gegen die Regierung auf .
zutreten ,

sondern infolge der eisernen Diktatur auch so demoralisiert und

widerstandsunfählg gemacht worden sind , daß sie mitunter auf ein

Aasten der Regierung , entgegen ihren eigenen Wünschen an Demon -

ftrationen und Paraden teilnehmen , di « ihren wirklichen Sympachien
und Ansichten vollkommen zuwiderlaufen .

SJollfornmen unerklärlich erscheinen uns schließlich die Cr »
klärungen der Delegation über Georgien . In diesem Lande ,
das jetzt noch unter den wilden Racheakten blutet und unter der

unsinnigen , barbarischen Grausamkeit der Sieger stöhnt , haben die

englischen Delegierten nichts anderes bemerkt als «in « aufblühende

Bevölkerung , einen kulturellen Aufschwung und «in « Zunahme des
allgemeinen Wohlstandes . Si « haben kein Wort darüber verloren ,
daß Georgien ein erobertes Land ist : sie haben mit keiner Silbe den
ungeheuerlichen Terror erwähnt , dem hervorragende Führer des
aeorgiichen Proletariats , darunter auch solche , die während des Auf -
standes in Gefängnissen saßen , zum Opfer gefallen sind . Sie haben

mit keinem Wort an die vielen hunderte Erschossener erinnert .

Die Haltung der Delegierten in Georgien hat mit Takt und
An st and nichts gemein . Objektiv bedeutet sie «ine Inter -
vention der schlimmsten Art zugunsten der Siezerl . . .

Ihr Wunsch , im Kampfe gegen die englischen Konservativen die
russische Revolution zu verteidigen , durfte sie in keinem Falle dahin
führen , daß sie all das guthießen oder verschwiegen , was nicht das
Verdienst der Revolution ist , sondern nur ihre bolschewistische
Berzerrung und Berstümmelung Dre englische Labour
Party und die Trodes - llnions . die auf die Emingerstchasten des eng¬
lischen Proletariats auf dem G- biete der politischen Freiheiten stolz
sind und als Tröger der Idee der umfassendsten politischen Demo -
krati « auftreten , haben durch den Mund ihrer Delegation

das System der Despotie w Rußland gutgeheißen

und den Kampf des russischen Sozialismus um die politisch « Freiheit
verurteilt , deren das russisch « Volk nicht minder bedarf wie
jedes andere Volk .

In Anbetracht der ungeheuren Bedeutung , di « di « englischen
Gewerkschaften in der Arbeiterbewegung der ganzen Welt haben ,
sehen wir uns genötigt , unseren entschiedenen Protest
gegen die Haltung der englischen Delegation einzulegen , die den
schwersten Schlag für die Verwirklichung jener Grundsätze der
Demokratie und des Sozialismus m Ruhtand bedeutet , di « auch di «
Grundlage Eurer Bewegung bilden . Wir hoffen , daß Ihr nach
Prüfung des Berichtes Eurer Delegation und unter Berücksichtigung
der von uns ausgesprochenen Erwägungen , unseren Protest als be -
gründet anerkennen werdet .

_

Moskaus Negiekünste .
Auf chrer Reis « nach Rußland wurde die Delegation der eng -

tischen Gewerkschaften von Vertretern des ADGB . in Berlin begrüßt .
Es wurde damals vereinbart daß die englischen Delegierten auf der
Rückreise , falls chnen die nötige Zeit bleibt ( die Engländer wollen
einig « Tag « vor Weihnachten zu Haufe sein ) , sich einen Tag in Berlin
aufha ' ten und eine Zusammenkunft mit dem Bundesvorstand des
ADGB . haben würden . Offenbar Hot nun die Zeit nicht gereicht .
Die Engländer kamen aestern in Berlin an und sind nach ein -
stündigem Aufenthalt weiiergereist , zumal der ADGB . keinerlei Mit -
teilung von dem Eintreffen der englischen Delegierten in Berlin
erhalten hat .

Dieser kurze Aufenthalt zwischen zwei Zügen war gerade das ,
was Moskau brauchte , um Potemkinsche Dörfer zu errichten . „ Zu -
verläsfige " ' Kommunisten wurden zum Bahnhos beordert , wo dann
mit allgemeinen Redensarten die „ Verbrüderung " gefeiert wurde ,
der freilich der Katzenjammer bald folgen wird . D! « Berliner
„ Prawda " berichtet darüber in großer Aufmachung auf der ersten
Selte . Das ist kommunistische Politik .

In Moskau weiß man natürlich , daß die Engländer himmelweit
entfernt sind von den bosschewistischen Absichten . Moskau hoff :
jedoch , durch Erzeugung von dicken Weihrauchswolken die Engländer
zu benebeln . Wir werden ja sehen . Vorläufig haben die Engländer
all ? Organisationszerstörer bei sich zu Hause hinausgeworfen , «in
Recht , das natürlich auch den Organi ' ationen der anderen Länder
zrffteht . Davon werden die Gewerkschaften auch in Deutschland nach
wie vor Gebrauch machen . Daran werden die Moskauer Regiekünste
gar nichts ändern .

_

Die Hochbahudirektio « lehnt alles ab .

Wie wir soeben erfahren , sind die Verhandlungen wegen der
Erhöhung der Löhne für das technisch « Personal wie auch für das
Fahrperlonal der hoch , und Untergrundbahn abermals
gescheitert . Die Direktion hält an ihrem Standpunkt fest , daß
d! « Finanzverhältnisse der Gesellschaft es nicht erlauben , den Arbeitern
und Angestellten Zulagen zu geben . Wenn man die ständig über .
füllten Wagenzüge der Hochbahn sieht , kann man allerdings zu einer
andern Auffassung kommen .

_

Die Angestellten in de « Wurstfabriken .
Man schreibt uns :
Die Wurst ' abrikanten sind helle , und die Angestellten sind nach

ihrem ganzen Verhalten eigentlich das Gegenteil darton . Aber die
Aigcstellien sind desto mehr eingebildet , und daher scheint ihnen

„alles Wurst " zu sein , ob si « täglich 8 oder 12 Stunden ar bette
n üssen und welches Gehalt sie erhalten . Früher hatten sie t a r » s
l ich geregelte Arbeits - und Geha tsbedingunge :
Dos gefiel den Angestellten , zumal sie jede Ueberstunde mit Zu' chla .
extra bezahlt bekommen mußten . Wer ihnen dies « Vorteile verschaff :
hatte , daß es die freigewerkschafilich « ' Organisation
war , das hat si « aber offenbar wenig gekümmert . Die Wurstsabri
kanten haben aber auch e : n Interesse ' daran , daß „ ihre " Angcstelltei
nicht organisiert sind , und wenn schon , daß sie dann in
«bensrvieil Verbänden verstreut sind , als es deren überhaupt gibt .
Um das zu erzielen , wird bei jeder Neuer n st elluirg ein
anderer Arbertsnachrve - s benutzt . Der Paritätisch « Ar -
beitsnachweis ist den Wurstsabrikrintm eben — „ Wurst " . Und io
haben die Herren erreicht , daß kein Tarifoerhältnis mehr
besteht und sie ungehindert diktieren kömren . „ W: m' s nicht paßt der
kann gehen . " Monatsgehälter von durchschnittlich SV bis
6 0 Mark bei durchschnittlich zehnstündiger Arbeitszeit
ist „der Sieg " der Wurstfabrikanten über früher 80 Mark bei acht -
stündlger Arbeitszeit .

Wann werden die Angestellten den Weg zur freien Gewerkschaft .
dem ZdA . , finden ? Erst dann werden die zuständigen Stellen , Be -
Hörden und Gewerkschait , die Zustände m den Wurstsabnken einmal
unter die Lupe nehmen .

Die Löhne der Ladenfleischer .
Auf Grund der Derhandlunen vom 15. Dezember wurden zwischen

dem Bezirksverein Berlin im Deutschen Fleischerverband und dem
Zentraloerband der Fleischer und Berufsgenossen Deutschlands . Orts -
Verwaltung Groß - Berlin , folgende Löhne für das Berliner Laden -
sleischergewerbe ab 15. Dezember bis auf weiteres sestqel�gt : Für
Gesellen im ersten Jahre nach der Lehre pro Woche 27 M. , im zweiten
und dritten 31 M. , für solche ohne Verantwortung 37 M. mit An -
antwortung 42 M. Ladengesellen , die ausschließlich im Laden beim
Verkauf tätig sind , erhalten 46 M. Für gewährte Kost können pro
Woche 7 M. , für Logis 3 M. in Abzug gebracht werden . Kelellen ,
die erst nach dem 20 . Lebensjahre die Lehrzeit beenden kommen
nach Ablauf des ersten Gescllensahres gleich in die Gruppe ohne Ver -

antwortung . Feiertage , welche in die Woche fallen , werden mi . be .
zahlt . Aushilfen erhalten 10 Proz . mehr . Gesellen außer Kost und
Logis erhalten 3 0 Proz . , Gesellen in Kost , aber außer Loris
10 Proz . Zuschlag zu den bestehenden Löhnen .

Neue Löhne für die Hotelbetriebshandwerker .
Für die Handwerker in den hotelbetrieben

Berlins sind durch einen Spruch der tarifliehen Sch ' . ichtung - instanz
ab 8. d. M. folgende Wochenlöhne festgesetzt worden : Handwerker ,
Maschinisten und Heizer 45 M. , hilssheizer und Helfer bei den Hand -
werkern 41 M. , Kutscher 40 M, , Kellereiarbeiter und Misahrer
37 M. , Transportarbeiter 34 M. Das Abkommen gilt bis zum
23. Februar 1925 . Das alte Lohnabkommen lief bereits Ende
November ob . Die Arbeitgeber haben es verstanden , de VerHand -
langen so lang « hinauszuziehen , daß es nicht mehr möchich war , die
neuen Löhne schon an : 1. Dezember in Kraft treten zu lassen . Die
hr - telhandrverker gehen dadurch für eine Woche des erhöhten Lohnes
verlustig . Selbst Gewerberot Körner , der Vorsitzende des tarifl ' chen
Schlichtungsausschusses , empfahl den Arbeitgebern für die Zukunft
eine schneller « Behandlung der Lohnfragen im Gewerbe , In einer
Urabstimmung haben die beteiligten Arbeitergruppen das Verhäng
lungsergebnis zwar abgelehnt , doch hat sich für einen Strdk keine
Mehrheit ergeben . Dt « neuen Löhne sind daher seit dem bezeich -
neten Termin in Kraft .

_ _

ftea &alsei &imfe bex Maschinist « und fteiaex \ aait B- ruIaacu - sse » Deutsch¬
land «, OeftfjSftEHcHe Drost - Berlm . Di« Au»»zk >luna der Weibnachtsunter »
stiitzung für unsere arbeitslosen Kollegen erfolgt am Montog . den
22. Dezember , oornfütegs 10 bis 11 Uhr : für unsere tiioc Tiden Kollegen
am Dienstag , den 28. Dezember , nachmtttags dlb bis Kti Ubr, in unserem
Verbandsbureau . Engelufer 24/2S. Ausgang 0. gimmer 27. Infolge des Weib -
nochtsfestes bleibt unter Bureau am Sonnabend , den 27. Dezember , für öfscnt .
lichen Berkcbr geschlossen . _ Di« Ortsverwaltunn .

�ugendceranftoltunaen .
Neukölln Hl : Heute . Freitag . liS Übt , üben zur Weihnachtsfeier tm Keim

Canner Etrahe . Erscheinen unbedingt notwendig .

LUIlser Weüiiiaciifs - Verlml
XÄ Herren «

iindet be! der für » tre
u . SCnabenkleiciung
S reell allgemein Bekannten Firma

5 . Hofffmann , Charlottenburg ,
Sonntag von 1 - 6 Uhr geöffnet .Wümeredorfer Str . IZ statt .
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Die endstehend aulareführten 16 übersichtlich angreordneten Spezlal - Abteilungen unseres Hauses geben ihnen

weitgehendste Gelegenheit zur Elndeckung Ihrer Welhnachts - Blnkäufe In unverändert altbewährten Qualitäten .

Hltidmtoffe
Seldenwarcn
Baumwolfwarcn
Aeittwaren

Daincn »Bekleidund
Binder Bekleidung
tUoHwaren , Schürzen

crikolagen . Strümpfe

Berren ' Brtike )
Berren - Wäsche

Damen » «. stinder - Aasche
Bnsstener Brlikel

Ceppiche , Gardinen

stohr - NMel
Bedwäsche , Bettwaren
Kurzwaren

Am Sonntag , den 21 . Dezember ist unser Geschäft von 2 bis 6 Uhr geöffnet .

tfaBsvHheMSS dttax tMesjen -
Stupmste &ße 48 < &&?



GvoSev Weihnachts - Vevsauk
1

Sn allen ÄSteMmse « bssoKdevs sünftlse Einkaufs Selegenhett Ms vvaWsche WeibnachtS - Geschenke t

Km ZsKMsZ , den 21 . Dezember , ist unser deschift von 2 - 5 Uhr geöffnet
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Joseoh & Co
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Beriiner
Str . SISIr

filier
Spredtoiasdiinen

mitundohne Huth - Apparat
Radio - Apparate und - Teile

. itldierp alz 2 :: SovifinV ! » atzS
Frtbrik : oranlenglRt - 182 , Hot
Hfiastiern ' . . Beiievne�ir . S, iiiias

_ _ iaääsu

_ _ _ _ _ _ _

,HoricKmiP nochmal ka�ebccn�
Dann kannte föpmen holde iüssc ! "

J) ii oller Dusjeriiichh die Kleene ,

7 • Kommanc/ofn/ ' pnsln &7

Kunfünstpn dämm 206

roßstad Geschieh ten

Soeben erschienen . Mii Bildern von ihm celbsu

In Ganzleinen gebunden 1,60 Mark . Zu haben

Buchhandlung J. H. W. Dietz Nachf . , Lindenstr . 2

MW
wirksam sind die

KLEINEN ANZEIGEN
In derGesamtanilage
des » Vorwärts - und

Sonnabend , d . 20 . , v . 9 - 7 , und Sonntag , d . 21. , v . 2 - 6 geöffnet

im Greven WelbnadUs - Verkaal u�ä ;

1000 Teppichen
Brücken , Vorlagen , Tisch - n . Diwan - Decken Lnnda"QSa?Ä Erstklassige Fabrikate .

Wesentlich unter Engros - Listenpreisen .
vioie einzelne B�usfer - Teppiche ) ra AO0/ «

auch in groEen Exemplaren wie �Co. 10 e » nzslilZ ? »
3S0X45O , 350 X 500 , 40 ( iX5C0 und 6t0, ' 800 J Nachstehend einige Beispiele der büli en Preise :
Inte - Bonrld - Tepplclie 2i0X3 0 aO . OO. 250X350 3H «»;). Dentsrhe Perser - Tnpplclie 200X300 - t ' - J. OO.
i0X350 300X �öu Tonrn : y - Velours 200 X300 | r >7. <>0. Axniinstci - Tr . 170X2tO CS «M».
0X300 OH. O» . 23�X330 IIO . OO. S- �X 0 148 . 00 » , it . Ken OOXlüo, mi F. ansen . 14 . 50 . 1H. 50 , 20 . 00 .

t ' orlairfn , daueihaitc Ooaiitäten 3 . 50 , 8. 50 . GroBe Ulwrin - Ilncken 12 . 30 und 10 . . 0 . in Piusen
Qualität 28 . 00 unu 30 . 00 .

Äsleppichlagsr . ssltm ? . Berlin - SchSneberg , nur HauptStfaOe 5,

Neu ! Neu !

Teppiche , Läufer ,
Gardinen , Decken , Wäsche ,

Standuhren , Chaiselongues , flurgarderoben ,
Herren - und Damen - Bekleidung

Weihnachtsgeschenke
auf

Teilzahlung
Sonstigste Bedingungen

nur In

JVieyer' s Kaufhaus am Barbarossaplatz�
Elsenacher Str . 90 - 91

Neu ! Neu !

Einen großen Hosten

Küchen
roh , lacbien , lasiert , »on

Mk. 72 an.

Am Wuns h
wird edes Einztlsiück abgegeben .

Solange Vorrat reicht

NEUGEBAUER
Charlotienburg

Wilmersdorter Straß ; 1�8 , i
Ecke Schillersir . . Bing. Schillerstr .

Kein Laden

Giller Sdilal15«1. ?,
Me altbetten für Groß und Klein , mit oder
oluie Zubehör , S ah matratz . . an Private
Bequeme Bedingungen Katalog 3CA frei

Sisenmöbelfabrik Suhl ( Thür. )

Bekanntmachung !
Während des großen Weihnachts - Verkaufs gebe ich
meine guten Qualitäten zu wirklich billigen Preisen ab .

�AMMinMCk4Al9llA vom billigsten bis zum besten Kammgarn und /t * l
Jl &ÜV» Gabardine . . . ä Meter 16 . 50 , 12 . 00 8 . 00

UtalA10 « 0O elo IqSmA r . Wolle , 130 br . . sehr gute Mantelware u. gr .
VVtlmi 8 UG Wim Farbensortiment ä Meter 15 . 00 13 . 50 u.

ClSlIlSITtlitlC 130 breit , reine Wolle , sehr gute Kleiderware und
großes Farbensortiment

Kleiderstoffe , einfarbig
Seidenstoffe

ä Meter lO * "
100 breit , reichliche Ä70
Farbenauswahl ä Meter Q

Eoüenne und Marocaln , 100 br . , Wolle mit ADO
Seide , sämtliche Modefarben . . ä Meter 10 . 00 Zp

Moderne Kleiderstoffe vä 200
Außerdem bringe ich eine reichliche Auswahl in sämtlichen Wäschestoffen ,
Leinen und Baumwollwaren , fertiger Bettwäsche , Handtüchern , Tischtüchern usw .

Hans Prange
BerSisi SO . 36 , Wiener Straße 15 , am Göriitzer Bahnhol

Hothbahnstation Oranienstraße . — Straßenbahn 4. y. 44 , 49. 63 , 93 und 191 .
_

PK I�T - And SD l " Vl Weingrotrhandtung
i 11 « CkllU Ob \ s \ ß » Berlin SW , 6S , Undcnitr . z ( V. )

Dönhott

1200 - 1201

emplehlen als besonders preiswert
I9Z1 . Maringer Römerpfad M. 1,15

die Flasche , ohne Clat und ohne Steuer

P r e l s 1 i s 1 1
z u

Diensten
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